
BA e - A

ZAUS zezug aııf den Zusammenhang un einander und inre verschiedene
Bedeutung und unterzıeht die verschiedenen Ansıchten sachlichen Kritik.
Sodann wird der Römerbrief für siıch alleın betrachtet und Beziehung (B

Kurzen Besprechung unterworfen. Nachdem der 1 V.ers allseıtig”"
gewürdigt worden, werden uch die Verse L "und 15 OHlL Standpunkte der
Exegese un Dogmatik AaLs ‚gründlich‘ Deleuchtet und 088 Schlusse erhalten: die
wichtigsten. Objectionen die gebührende Abfertigung,.obei selbstverständlich der

Pelagianismus und der Pro‚tesfaptismus, SOWL: der A5S letzterem hervorgegangene
. Rationalısmus. nıcht vVEISCSSCNH werden. W er siıch iLDer cCie rage der Existenz
der Erbsünde Orl]entieren. WULL, ohne. Der ie]l Zeıt ZU verfügen, dem Kxönnen: WIT
„diese_ Schrift bestens empfehlen, zumal daraus lernen kann, sıch enige
Worte der Schrift sehr lehrreiche und ıinteressante. Bemerkungen knüpfen
Jassen. Zur Dessern Vebersicht Der as Asınd den einzelnen Capıteln kurze

‚ Inhaltsangaben vorausgeschickt, Zur besondern Freude‘ gereic uNns der Umstand,ass ‚der hochverehrte Herr Verfasser Del Abfassung” SC1IHNET Schrift dA1e lateinische
; Sprache gewählt hat; die leicht undelegant handhaben W e155 Durch dıe

Encyclica Pıovidentissimus Deus hat Leo Z HNeissigen Studium der
Schrift aufgefordert, veiche unerschöpfliche Rüstkammer ZULCVertheidigunghL Keligion. ist. .Offenbar diesem Wunsche. des. hl Vaters Nu-ukommen, hat Ger hochw. Herr.Verfasser diıe ireien Augenblicke, die

‚ihm ZUT Verfügung -stehen; .ZUr Abfassung . dieser schönen Monographie benützt,.„ wodurch er den Danker Freunde der theologischen Wissenschaft verdient haft.
Aus diesen Gründen schlıessen un recht S den Worten der‚aufrichtigsten

‚Anerkennung, a welche: ehrere: hoch angeseheneömische Zeıtungen ber
die‚Arbeit des hochw Mons. Scher veröffentlicht haben

La divinacommedia dı Dante Allıghieri
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Demreichen. Kranze vo Werken über Dantes »(Göttliche Komödie« wird

mit em vorliegenden Buche, das nicht BIHE.blosse Bände- Vermehrung uüCcCh-
händler- atalog. bedeutet, _sondern wertvolle‚wissenschaftliche Wieder-
geburt diesesZweiges der Literatur darbietet, eın ‚glänzendes at zugefügt.
s jeg 111 der Natur. der aC.  e, dass e1in olches Werk nicht,eiwanoch nıe
Dagewesenes der: thatsächlich 1jel Neuesbrin  en kann enn Hinblicke auf
die STOSSEC Zahl der bereits vorhandenen Dante-Commentare SE bel efher jedendemselben ;VO denneuen sgabe solchen vornehmlich -ZU beachten, ohb
früheren das Beste behalten, und wirklich DUr dasjenige gehoten wird, W as VOT

In dieser Beziehuneıner vorurtheilsfreien Kritik auCc. siegreich bestehen kann.
hat rof. Poletto:glücklichdas richtige Mass und den richtigenWeg  S gefunden,da miıt Giuliani reden: » Dante uanteselbst erklären Will«';denn nur ist CS möglich das vorgesteckte iel unentwegt ZAL. erreichen, während.

jele andere. Dante-Commentatorenunausweichlıich Nn die gröbsten Verirrungen,.
11 die absurdesten Unwahrscheinlichkeiten verfallen mussten, da S1e entwede
ihre rne Anschauungen des gegenwärtigen. Jahrhunderts 11 die Schöpfungte Sage ineingetragen haben de  T EeLIwas aus Dante’s göttlichen48erzinen herauslese en Was dem Dichter-N1€ und nımmer vorgeschwebt _haben konnte,weiles NeDaNzZeN Natur, SC1INCIHN ganzen Denken und Sinnen .
vollkommen remd Wa kanntlich gibt (in seInNnem Schreiben al Can-
grande) selbst den Fingerzeig, weilch’ verschiedene Deutung:seınem Poem gegeben.werden s<ann : ausser de buchstäblichen Sınn nämlich noch der allegorische,

SECf W itte Dante-Fo hungen S 5
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der moralische nd der anagogische, woDel unter. . der Allegorie die rund-
satze des Glaubens, unter dem moralischen 1nnn das sıttliıche und uln ter
dem anagogischen Sınn dıie erheissungen des zukünftigen Lebens verstanden
SC1IiN sollen.

Gerade dieser Beziehung haben Der namentlich cie Commentatoren
der etzten Jahrzehnte vielfach Dante’s Manen sıch gröblich versündigt, indem
dıe Fıinen i1hrem. 1er für dıe »Italia‘ Unita« den Dichter der göttlichen
Komödie 2080l lıebsten bereıts mi1ıt einenmi rothen (‚ariıbaldianer-Hemde Dekleidet
hätten, während Andere AaUSsS SEC1INEM ‚eerhabenen Werke weıter nıchts als den
groössten Hass das Papstthum herauslesen und Dante als Vorläufer
Luther verehrt V1ISSen wollten.

- Hiemit haben auch die eigentliche.Entstehungsursache des vorliegendenerkes un Grund-Tendenz g?kenn'zeiéhnet; ; Gewidmet ist das uCcC ST
Heiligkeit dem regıerenden Papste 1Le0 AIIL:; Zu dessen bischöflichen JTubiläum

erschıenen. ist und bestimmt ist VO. Verfasser, welcher bereits durch:
Jahre. mıiıt Dante-Studien sıch beschäftigt,. vornehmlich VARS Gebrauche für

Schüler, die Alumnen und Hörer der Theologie 38 ıer V.O Leo H:
gründeten »Cattedra Dantesca« Hom. Dementsprechend ist uch der Commentar
der Vorbildung SCINDeEeTr Zuhörer angepasst un miıt (Citaten aUus den übrigenWerken Dante’s der ıta nuova;, „Convito, De Monarchia LL. >»OWIE
.us dern Schriften <  4:  er Zeitgenossen un: Vorläufer Dante’s T homas Aquın, ..Bo&tius, - Bonaventura, St. Augustin IC auch aus der heiligemn :Schriftreichlich durchwebt.

Nebenbei hat der Verfasser auch, wıe selbst: anführt, dıe Notizen,
resammelt un zume1stwelche Giuliani Se1InN SaNzesLebenhindurch

dem VO iıh.m ben zten Exemplar margineniedergelegt hat, gEeWISSC aft be
und zugleich un An üi1ruug' derQuelle öflfentlictxt‚ \wodurch das Werie.

noch an Interesse jegenheitgewinnt. _ZumBeweiıs überaus eingenend der Verfäasser VOT;  ge ist, ‚wollen
WITL hier nebenbei_ anführen, 4asSs derselbe auch . den Professor der tal
Gesellschaft Rom, Giuseppe Della Vedova, CIgENS die ‚Beantwortung derFrage angıng ! W16 weit un der Meerenge von raltar Aequator sel

und W]1:  D R  S die Entiernung zwischen dem Aequator‘' und dem Purgatorium(das’ Purgatorium:. als Antipode on Jerusalem nach Dante aufgefasst) SC1I worauf
Herr’ rofessor ganz 'COTTeCL Cı  e erste Entferhungmit 8709 Kılom:

8666 Kılom. angab, diezweıte Entfernung ach modernen Begriffen dieÄn?fpad—édJerusalems dıe Mittedes stillen ' Oceans uf. dıe Tubuai-Inseln verlegend, un
SIC Z Kilom. abgeschätzt hat Es bezieht siıch ' 1es5 aufdıe den letzten
Strophen desAT Gesanges’ cdes Inferno geschilderte Irrfahrt des Ulysses,
unfer der»montagua bruna« nach übereinstimmender Meinung der Dante--Ausleger,das „Fegfeuer verstanden Se1Nnsoll. (Siehe Pag. 740.)Geziert,ist das Buch nıt fänf colorierten Tafeln ach Michelangelo Caetano ;auchverdient bemerkt erden, 4ss die typographische Ausstattung 1D deshohen Gegenstandes würdige ist

kennen denn S  5 aSS * der Verfassser durch diese Methode
»Dante AaUs Dante erklären«, "auch zugleich»Dante sich selbst wiedergegebenhat« undSEINEN Landsleuten C4 Bild vorhält welchem- Dante that-
sächlich nu_fggfaést sSein wollte, sich wiederspiegelt, geläutert durch das Prismadervernu tigen Kritik und nıcht verzerrt. Zu eıner hohläugigen Fratze ‘durchschiefsitzende Brillen chauvinistischer. Nationalitäts-Polit nd kirchenfeindlicher
/arteigänger. Fast wiıll uUuns. scheinen, a ls öbdie aufmı ernden WorteBeatricens.Virgiılıus (Inf. IL, 073 mıiı1t denen Beatr:!ce den »dichten Walde« irrenden‚Dichter der Obhut Virgils’ anempfiehlt: _

G Dr Franz. Hettinger:' Die Göttliche Komödie Dante Allighieri..nach ihrem wesentlıchen Inhalt und Charakter dargestellt. I891. Pag 85
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y(Jr 9 CO La LU parola Ornata;
» E, C&  — C100 che ha mestier1] ] S LL| Campare,
.1aluta S1, 10 S14 consolata —

uch Commentator Inspirliert hätten, SC1IH Buch 1r die wissensdurstige
Jugend schreıiben, welche 111 Dante’s tiefsinnige Mysterien einzudringen emuWh
hne undıgen Führer sıch darın nıcht zurech* ZuU en vermöchte.

Aus vollem Herzen gratulierenSa denn dem Verfasser, asSs iıhm
lungenist, € 11 Werk Z schaffen, würdi g SC1INECS hohen Protectors, würdlig des
habenen Gegenstandes, den behandelt un würdig. des unsterblichen Dichters,
den verherrlicht! Dr Mok. Ruda

Zur Geschichte der Benedictinerklöster Klsass
Historisch-topographisches W örterbuch des Elsass Bearbeitet VO.  Z Joseph ML
CTanss Vicar In Herbitzheim. ' Lieferung (IV H 04 SEItEN;:) Zabern Druck

U: Verlag VON Fuchs 1895 M' (Vollständig 1O0— 12 Leiferungen.)
Diese uDera. günst1g aufgenommene Erscheinung, die ein ähnliches, ber

D  D
seıit Jahren vergriffenes iranz  ısches Werk Baquol--Ristelhubers (letzte Auflage 5
il} ürdiger Weise erseizt und uf die Höhe der Zeiıt und der historischen Kritik
erhebt, bringt auch fürdie Geschichte ‚des.Benedictiner- und Cistercilenser-Ordens

Elsasswichtige Artikel. In der. vorliegenden ersten Lieferung interessieren
un  N besonders d1ieAbhandlungen über Alspach, Altdorf, Altpfaffenbronn  Aun Andlau.

Altpach, S Böi, bestand sıcher, ‚auch nicht urkundlich ST-

WICESCH, schon MT 1049; denn. 1n dıesem Jahre ur VvVon Adalbert VO Calw-
Würtemberg, uf Veranlassung des elsässischen Papstes Leo I einesVer-
wandten Adalberts, ecCu ‘hergestellt. Das Kloster 1e fortan der Abtei Hirsau
(bei Calw) unterstellt N nıcht gernnge Beeinfussung, bes baulicher
Hinsicht, scheint ann irsau au  gen zu SeIN, worauf die O den
übrigen AÄonumenten abweichenden Motive den freilich spärlichen Resten der
Alspacher Abteıiıkirche hindeuten. Bis 1281 verblıeb Alspach den Benediecetine N,
ann SINS. durch Kauf d  1€ ‚Clarissinnen (von derRegel Urban EVO) V
ijentzheim über, weilchehier bis ur franz: Revolution verblieben.

Altdorf, B xx für Männer.Der Verfasser hält S<Taus un
und terthum IN Eisass-LotfkITINgEN, sq.) das Gr ungsjahr 974 fe
WIeE dies auch 11 seinem diesbezüglichen‘Aufsatze dieser. Zeitschrift 1895
gethanhat be1l der Seıite13 Spalte erwähnten: Reliquien-.Herme des h
Cyriacus scheint sich C /ersehen. eingeschlic e Z habenDie anz mit Silbe
beschlagene Herme, LEr chenk ' Leo st nämlich nicht miıt silbernen
sondern mı1t goldenen Medaillonsplättche: belegt und überdies mi1t sehr
Filigranarbeit verziert;die der letzten. ssburger Kunst- un be-
Ausstellung. allgemein bewundert wurde.

Altpfaffenbronn CiSt ZU GT 1891 Besitz der CS rcienser-Nonne
nıgsbruck Urkun 57 dann Z Neuburg O, 1St 93; Orıg

WO dann1Privatbesitz nıe CIHhverbl erzuge
ode eiINne Priorei, WIE Grandıdier. Oeı VreSs ined VI mel der

ur 61 Grangia. .Der. Verfasser gt ZUT Aufklärung des Missvers ndn ses
rt1ı ne 126 aber klare Schilderung eıner solchen de

+  1SC  h erfden pra ‚Ort des Buches sehr erhöhen, wenn
ahnlıch ufig nöthigen Aufklärungen eifc En Bande

stellen wollte.einem Regis ‘Verfasser kommt vor allem ZU em esentlich el
Resultate, dass cht . WAar, sondern ' N we ches Damenstı da
ohne Anschluss de eben theilwe Be AC Lung der Regel des
hlBenedict, besonders on de rIMm cha dis

Dice en rfasste tenemahlin arl 79/80 elb sorgf gC
gte US unst n um .10 geN spricht
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